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1. Einleitung 
 

Im NSG „Amtsvenn-Hündfelder Moor“ (Kreis Borken, Nordrhein-Westfalen) wurden auf einer von 

Baumreihen durchzogenen Grünlandfläche im Frühjahr 2024 insgesamt 30 Nistkästen angebracht, um 

das Brutplatzangebot für den Gartenrotschwanz (Phoenicurus phoenicurus) zu verbessern. Im Rahmen 

eines Monitorings wurde überprüft, ob die angebrachten Nistkästen vom Gartenrotschwanz sowie 

weiteren (halb-)höhlenbrütenden Singvogelarten angenommen wurden.  

Gartenrotschwänze brüten in Nordrhein-Westfalen in reich strukturierten Kulturlandschaften wie 

Wäldern, Streuobstwiesen und Parklandschaften (GRÜNEBERG & SUDMANN et al. 2013). Im 

Westmünsterland brütet die Art nicht selten in lichten Kiefernwäldern sowie in Gehölzbereichen am 

Rande von Heide- und Moorgebieten (eig. Beobachtung).  

Das Vorhandensein eines guten Höhlenangebotes ist ein entscheidender Faktor für die 

Revieretablierung des Gartenrotschwanzes (vgl. GLUTZ VON BLOTZHEIM & BAUER 1988). Ein weiterer 

entscheidender Faktor in einem Brutrevier der Art stellt das Vorhandensein schütter bewachsener, 

insektenreicher Nahrungshabitate dar (MARTINEZ et al. 2010).  

 

2. Untersuchungsgebiet 
 

Das NSG „Amtsvenn-Hündfelder Moor“ ist Bestandteil des EU-Vogelschutzgebiet „Moore und Heiden 

des westlichen Münsterlandes“ (DE 3807-401). Neben weiteren Vogelarten stellt der 

Gartenrotschwanz ein Schutzziel innerhalb des Vogelschutzgebietes dar. Die 30 Nistkästen wurden in 

einem östlich des Hündfelder Moores gelegenen, von Baumreihen durchzogenen Grünlandbereich 

angebracht (Abb. 1). In dieser, im Folgenden als Monitoringbereich bezeichneten Fläche, erfolgte in 

2024 eine ornithologische Bestandserfassung des Gartenrotschwanzes und weiterer 

höhlenbewohnender Singvogelarten.  

 

3. Methode 
 

Zunächst waren am 22.03.2024 insgesamt 30 Holz-Nistkästen (15 Höhlen- und 15 Halbhöhlenkästen) 

verteilt auf fünf Baumreihen durch Mitarbeiter/innen der Firma doba, Dr. Dietmar Ikemeyer (Stiftung 

Natur und Landschaft Westmünsterland) und dem Verfasser angebracht worden (Abb. 1, 2). Die 

Baumreihen befinden sich in einem etwa 50 ha großen, von Grünlandflächen dominierten Bereich des 

Schutzgebietes, der als Monitoringbereich festgelegt wurde (Abb. 1). Die Nistkästen wurden mit Hilfe 

einer Leiter in einer Höhe von etwa 3 m angebracht, wobei ein Abstand der Kästen von etwa 50 m 

eingehalten wurde. Die Kästen wurden so angebracht, das die Einflugslöcher in südöstlicher Richtung 

ausgerichtet waren. Es wurden abwechselnd Höhlen- bzw. Halbhöhlenkästen angebracht (Abb. 2, 3, 

4).   
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Abbildung 1: Verteilung der insgesamt 30 Nistkästen auf fünf Baumreihen im NSG Amtsvenn-

Hündfelder Moor (Monitoringbereich: rot umrandet).  

 

 

Abbildung 2: Baumreihe mit angebrachten Nistkästen.  
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Abb. 3 und 4: Angebrachte Höhlen- und Halbhöhlenkästen der Firma doba  

 

Im Rahmen von zehn morgendlichen Begehungen zwischen dem 13.04.-06.07.2024 erfolgte eine 

Revierkartierung des Gartenrotschwanzes (Phoenicurus phoenicurus) nach der Methodenvorgabe von 

SÜDBECK et al. (2005). Um brutrelevantes Verhalten (Höhlenzeigen, Nistmaterial / futtereintragende 

Altvögel, warnende Altvögel, futterrufende oder ausfliegende Jungvögel etc.) zu beobachten, wurde 

während jeder Begehung in einem Abstand von etwa 10 m vor jedem Nistkasten verweilt. Bereits bei 

der ersten Kartierung (13.04.2024) wurde festgestellt, dass ein Höhlennistkasten entwendet worden 

war. Somit standen zur Brutzeit 2024 nur 29 Nistkästen zur Verfügung. Alle Registrierungen des 

Gartenrotschwanzes wurden zunächst in Feldkarten vermerkt, anschließend erfolgte eine 

Revierauswertung nach den Vorgaben von SÜDBECK et al. (2005). 

Während einer weiteren Begehung am 13.07.2024 wurde die Nistkästen vorsichtig geöffnet, um deren 

Besatz nach Ende der Brutzeit zu kontrollieren. Neben dem Gartenrotschwanz wurden alle weiteren 

Singvogelarten miterfasst, die in den Nistkästen zur Brut schritten.   

 

Tabelle 1: Begehungstermine im Amtsvenn-Hündfelder Moor im Jahr 2024 

Datum Methode 

13.04.2024 Kartierung / Beobachtung an Nistkästen 

22.04.2024 Kartierung / Beobachtung an Nistkästen 

02.05.2024 Kartierung / Beobachtung an Nistkästen 

11.05.2024 Kartierung / Beobachtung an Nistkästen 

19.05.2024 Kartierung / Beobachtung an Nistkästen 

26.05.2024 Kartierung / Beobachtung an Nistkästen 

04.06.2024 Kartierung / Beobachtung an Nistkästen 

17.06.2024 Kartierung / Beobachtung an Nistkästen 

23.06.2024 Kartierung / Beobachtung an Nistkästen 

06.07.2024 Kartierung / Beobachtung an Nistkästen 

13.07.2024 Kontrolle der Nistkästen (mit Leiter) 
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4. Ergebnisse und Diskussion 

4.1 Gartenrotschwanz 
 

Im Rahmen der Revierkartierung in 2024 konnten im Monitoringbereich neun Brutreviere des 

Gartenrotschwanzes festgestellt werden (Abb. 8). Der untersuchte Landschaftsausschnitt mit seinen 

Baumreihen, Grünlandflächen und Wald(-rand)bereichen stellt offensichtlich ein attraktives 

Bruthabitat für den Gartenrotschwanz dar. Die teils alten, höhlenreichen Gehölzbestände, deren 

Nisthöhlenangebot durch die angebrachten Kästen bereichert wurde, boten der Art somit gute 

Brutmöglichkeiten.  

 

 

Abbildung 5: Singendes Gartenrotschwanz ♂ 

 

Abbildung 6: Fütterndes Gartenrotschwanz ♀ 
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Abbildung 7: Vom Gartenrotschwanz genutzte Baumhöhle im Amtsvenn-Hündfelder Moor.  

 

Zwei Gartenrotschwanz-Bruten fanden in Halbhöhlenkästen statt. Während eine der Bruten 

erfolgreich war (Abb. 9, 10), konnte in der zweiten Halbhöhle kein Bruterfolg festgestellt werden. Diese 

wurde frühzeitig aufgegeben. Eine weitere erfolgreiche Gartenrotschwanzbrut wurde in einer alten 

Weidescheune in unmittelbarer Nähe einer Baumreihe dokumentiert (Abb. 11).  

Des Weiteren wurde einmalig die Nutzung einer Spechthöhle (Abb. 7) durch ein Gartenrotschwanz-♂ 

beobachtet. Ob diese Höhle auch bebrütet wurde, konnte nicht beobachtet werden. Dass das Angebot 

natürlicher Höhlen in altholzreichen Landschaften für hohe Brutdichten des Gartenrotschwanzes 

ausreichend sein kann, belegt eine Untersuchung der Art in Naturschutzgebiet Wildpferdebahn im 

benachbartem Kreis Coesfeld (OLTHOFF 2023). Hier findet sich ein individuenreiches Brutvorkommen 

der Art in den höhlenreihen, oftmals beweideten Altholzbeständen im direkten Kontakt zu 

Offenlandbereichen. Natürliche Baumhöhlen stellen hier die häufigsten Brutplätze dar (ebd.).  

Bei einem nicht ausreichenden Vorhandensein von Nistmöglichkeiten ist das Anbringen von Nistkästen 

in geeigneten Lebensräumen eine geeignete Möglichkeit, den Brutbestand der Art zu erhöhen 

(PROLINGHEUER 2016). Der Autor empfiehlt als Übergangslösung bis zur Entwicklung geeigneter 

Höhlenbäume eine Exposition von 10-20 Nistkästen zur Förderung eines Gartenrotschwanz-

Revierpaares. Die hohe Anzahl an Nistkästen wird mit der Konkurrenz mit anderen Höhlenbrütern 

begründet. Der Autor stellte eine Präferenz des Gartenrotschwanzes für Standard-Nistkästen mit 

ovalem Einflugloch fest.     
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Abb. 8: Brutreviere des Gartenrotschwanzes im Monitoringbereich in 2024. 

Abb. 9 und 10 Halbhöhlenkasten mit erfolgreicher Gartenrotschwanz-Brut.  
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Abbildung 11: Fütterndes Gartenrotschwanz ♀ in alter Weidehütte. 
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4.2 Weitere Brutvogelarten in den Nistkästen 
 

Neben dem Gartenrotschwanz, der im Untersuchungsgebiet ausschließlich Halbhöhlenkästen nutzte 

(Kap. 4.1), brüteten mit Kohlmeise (Parus major) (Abb. 13), Blaumeise (Parus caeruleus) (Abb. 12) und 

Trauerschnäpper (Ficedula hypoleuca) drei weitere Singvogelarten in den angebrachten Kästen (Tab. 

2). Diese drei Arten nutzten ausschließlich die Höhlenkästen.  

 

Tabelle 2: Summe der festgestellten Bruten bzw. Brutversuche in den 30 angebrachten Nistkästen. 

Art Anzahl Bruten Kastenart 

Kohlmeise 4 Höhlenkasten 

Blaumeise 5 Höhlenkasten 

Kohl- oder Blaumeise 5 Höhlenkasten 

Gartenrotschwanz 2 Halbhöhlenkasten 

Trauerschnäpper 1 Höhlenkasten 

 17 Bruten  

 

 

 

Abbildung 12: Fütternde Blaumeise.  
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Neben den beiden Bruten des Gartenrotschwanzes konnten vier Bruten der Kohlmeise und fünf Bruten 

der Blaumeise sowie eine Trauerschnäpperbrut nachgewiesen werden. Beim Öffnen der Nistkästen 

am 13.07. konnte in fünf Höhlenkästen weitere Meisennester vorgefunden werden, wobei dem 

Verfasser eine Unterscheidung zwischen Kohl- und Blaumeise nicht mehr möglich war.  

In der Summer wurden somit in 17 der 29 Nistkästen Bruten bzw. Brutversuche der oben genannten 

Arten festgestellt (Tab. 2). In der Summe wurden somit 59% der ausgebrachten Nistkästen zur Brutzeit 

genutzt. Eine Bruterfolgskontrolle erfolgte bei den weiteren Brutvogelarten nicht. 

 

 

Abbildung 13: Fütternde Kohlmeise.  
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